
Durch unsere gesetzgeberische Arbeit sind Rahmenbedin­
gungen zu schaffen, die den Leistungswillen des Volkes kräfti­
gen und Leistung erfahrbar machen, die verantwortliches und 
solidarisches Handeln fördern und das Netz sozialer Sicherheit 
fest knüpfen. Das zarte Pflänzchen Demokratie, das mehr als 50 
Jahre überwinterte, ist uns nun an vertraut. Tragen wir mit unse­
rer Arbeit den Frühling in das Land!

(Beifall. Abg. de Maiziere überreicht der Präsidentin 
einen Blumenstrauß.)

Der Dank aller Abgeordneten gilt insbesondere den Moderato­
ren und den anderen Teilnehmern des Runden Tisches für ihre 
geleistete Arbeit

(lebhafter Beifall)

in einer schwierigen Zeit des demokratischen Beginns in unse­
rem Lande.

Unser Gruß gilt von hier aus allen Bürgern unserer Republik 
und darüber hinaus ganz Deutschlands.

(Beifall)

Es ist sicher der Wunsch aller Abgeordneten, alsbald geregelte 
Beziehungen zum Deutschen Bundestag aufzunehmen, weil es 
ganz wichtig ist, daß beide deutsche Parlamente das staatliche 
Zusammenwachsen aktiv gestalten - und nicht nur die Regie­
rungen.

(Beifall)

Ich möchte von hier aus bereits die Kolleginnen und Kollegen 
des Deutschen Bundestages ganz herzlich grüßen - vor allem 
auch die Präsidentin.

(Beifall)

Uns ist bewußt, daß der Einigungsprozeß Deutschlands einge­
bettet sein muß in die europäische Einigung. Uns liegt eine steti­
ge gute Nachbarschaft nach Ost und West am Herzen. Deshalb 
auch unser Gruß an die östlichen Nachbarn und ihre Parlamen­
te.

(Starker Beifall)

Bitte erlauben Sie mir auch noch ein persönliches Wort als 
Berlinerin. Berlin - eine noch geteilte Stadt, die Klammer zwi­
schen Ost und West, sollte wieder zu einem politischen und kul­
turellen Zentrum Europas und zu einer gemeinsamen Haupt­
stadt in einem vereinten Deutschland werden.

(Beifall)

Und lassen Sie mich bitte noch ein ganz persönliches Wort sa­
gen. Viele Abgeordnete waren heute früh in der Kirche. In der 
Predigt hat mich etwas ganz besonders berührt: Die Macht des 
Herrschenden sollte nicht mißbraucht werden. - Wir sind vom 
Volk dazu auserwählt, zu dienen, und daran sollten wir immer 
denken.

(Starker Beifall)

Meine Damen und Herren! Wir wollen jetzt an die Arbeit ge­
hen, mit unserer Arbeit beginnen.

Wir kommen zum Punkt 5 der Tagesordnung:

Beschlußfassung über den Entwurf des Gesetzes zur Ver­
änderung und Ergänzung der Verfassung der Deutschen 
Demokratischen Republik.

Dazu liegt Ihnen, verzeichnet in der Drucksache Nr. 1, der An­
trag aller Fraktionen der Volkskammer der DDR zur Änderung 
und Ergänzung der Verfassung der DDR vor. Die in der Volks­
kammer vertretenen Parteien und politischen Vereinigungen

haben sich darüber verständigt, auf eine Aussprache in der 
Volkskammer zu verzichten.

Bevor wir zur Beschlußfassung kommen, teile ich Ihnen mit, 
daß gemäß Artikel 63 Absatz 2 der Verfassung verfassungsän­
dernde Gesetze beschlossen sind, wenn mindestens zwei Drittel 
der gewählten Abgeordneten zustimmen. Von den 400 Abgeord­
neten der Volkskammer sind das 267 Abgeordnete.

Wir kommen zur Abstimmung. Wer dem Gesetz zur Änderung 
und Ergänzung der Verfassung der Deutschen Demokratischen 
Republik - Drucksache Nr. 1 - seine Zustimmung gibt, den bitte 
ich um das Handzeichen. - Ich glaube, das ist die Mehrheit. Ich 
danke Ihnen. Gegenprobe. - Stimmenthaltungen? - Das ist nicht 
der Fall. Der Antrag ist einstimmig angenommen.

(Beifall)

Ich rufe nun Punkt 6 der Tagesordnung auf:

Beschlußfassung zur vorläufigen Geschäftsordnung der 
Volkskammer der Deutschen Demokratischen Republik.

Auch dazu liegt Ihnen ein gemeinsamer Antrag aller Fraktio­
nen, verzeichnet in der Drucksache Nr. 2, sowie ein gemeinsa­
mer Änderungsantrag zu § 2 vor. Auch hier wird auf eine Aus­
sprache verzichtet.

Können wir so verfahren? Sind Sie damit einverstanden? - 
Wer der vorläufigen Geschäftsordnung der Volkskammer der 
Deutschen Demokratischen Republik, verzeichnet in der Druck­
sache Nr. 2, unter Berücksichtigung des Änderungsantrages 
seine Zustimmung gibt, den bitte ich um das Handzeichen. - 
Danke. Die Gegenprobe. - Stimmenthaltungen? - 2 Stimment­
haltungen.

Ich stelle fest, daß die vorläufige Geschäftsordnung der Volks­
kammer der Deutschen Demokratischen Republik ihre mehr­
heitliche Zustimmung gefunden hat.

Wir kommen nunmehr zum Tagesordnungspunkt 7:

Beschuß über die Bildung der Fraktionen in der Volks­
kammer der Deutschen Demokratischen Republik.

Gemäß § 7 der vorläufigen Geschäftsordnung der Volkskam­
mer haben sich die Abgeordneten der Parteien und politischen 
Vereinigungen, die in der Volkskammer vertreten sind, zu Frak­
tionen vereinigt:

Fraktion der Christlich-Demokratischen Union Deutschlands,—' 
Fraktion der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands, Frak­
tion der Partei des Demokratischen Sozialismus, Fraktion der 
Deutschen Sozialen Union, Fraktion der Liberalen, Fraktion 
Bündnis 90 und Grüne, Fraktion der Demokratischen Bauern­
partei Deutschlands sowie Demokratischer Frauenbund 
Deutschlands.

Die Abgeordneten des Demokratischen Aufbruchs sowie der 
Abgeordnete der Vereinigten Linken gehören keiner Fraktion an.

Dem Präsidenten der Volkskammer wurden entsprechend § 7 
Absatz 3 der vorläufigen Geschäftsordnung die Bildung der 
Fraktionen, ihre Bezeichnungen, die Namen der Vorsitzenden 
und Mitglieder schriftlich mitgeteilt.

Verehrte Abgeordnete! Ich bitte um Kenntnisnahme über die 
Bildung der Fraktionen und um Ihre Zustimmung. Ich hoffe, die 
liegt vor. Wollen wir abstimmen? - Ich glaube, das brauchen wir 
nicht. Ich danke Ihnen.

Ich rufe nun den Punkt 8 der Tagesordnung auf:

Wahl der Stellvertreter des Präsidenten der Volkskammer 
der Deutschen Demokratischen Republik.
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